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BARNIM-ECHO

Inzidenz sinkt,
aber keine
Entwarnung

Eberswalde. Drei weitere Todes-
fälle und 31 Neuinfektionen mel-
det das Barnimer Gesundheitsamt
am Freitag. Bei den Verstorbe-
nen – zwei Eberswalder, ein Fall
im Amt Britz-Chorin-Oderberg –
handelt es sich laut Landratsamt
um zwei Seniorinnen, 86 und 80
Jahre alt, sowie einen 85-jährigen
Mann. Alle drei galten als vorer-
krankt. Mit diesen Fällen hat sich
die Zahl der Verstorbenen im Zu-
sammenhang mit Covid-19 im
Barnim auf 105 erhöht.

Die 31 Neuansteckungen ver-
teilen sich wie folgt: sechs in Ah-
rensfelde, je fünf in Bernau und
Eberswalde, jeweils drei in Wer-
neuchen, Wandlitz, Biesen-
thal-Barnim und Britz-Oderberg
sowie je eine in Panketal, Schorf-
heide sowie Amt Joachimsthal.
Die Zahl der positiv bestätigten
Covid-19-Fälle liegt damit nun-
mehr bei 3302. 2560 haben Coro-
na unterdessen überstanden, gel-
ten als Genesen, 30 mehr als am
Vortag. Aktuell erkrankt sind 637
Barnimer. Davon allein 154 in
Eberswalde und 120 in Bernau.

Die Sieben-Tage-Inzidenz ist
auf 171,7 gesunken. Sie liegt jetzt
also wieder unter der 200er-Mar-
ke, dem „Hotspot-Grenzwert“.
Gleichwohl bleibt es bei der Ein-
schränkung auf einen Aktionsra-
dius von 15 Kilometern ab Kreis-
grenze. Diese Regelung wird erst
aufgehoben, wenn die Inzidenz an
fünf Tagen in Folge niedriger als
200 ist. Zum Teil weichen die
Zahlen in der Statistik zwischen
RKI, Land und Landkreis vonein-
ander ab. Was vor allem mit dem
Zeitpunkt der Erhebung undMel-
deverzug zu tun hat. vp

Corona-Statistik
Gesundheitsamt Barnim
meldet drei weitere
Sterbefälle und
31 Neuinfektionen.

Seite 17: Ein Abschieds-Interviewmit
JoachimsthalsAmtsdirektorDirk
Protzmann kurz vor dem Ruhestand.

Von Marco Marschall

GutenMorgen

DerBaummuss raus! Morgenmuss
der Baum raus! Wie leer dieser
Teil des Zimmers dann wohl wir-
ken wird. Diese Gemütlichkeit,
die er dem Raum verleiht. Lass
uns noch einmal die Kerzen an-
zünden. Nur noch einmal. Dann
ist es aber höchste Eisenbahn. Es
ist Mitte Januar! Wenn jetzt einer
von draußen sieht, dass der Baum
noch steht. Ist das überhaupt er-
laubt? Da gibt es doch sicher auch
Gesetze. Wobei, er nadelt noch
gar nicht so sehr. Und Gesetze,
tse. Die fangen doch mittlerwei-
le schon im Oktober an, Schoko-
ladenweihnachtsmänner zu ver-
kaufen. Überhaupt ist Jahreszeit
doch relativ. Viel länger kann er
aber trotzdem nicht bleiben. Das
geht doch nicht. Auf der anderen
Seite, das nächste Weihnachten
kommt bestimmt.

Im Frühjahr waren es die Bil-
der aus Bergamo, die erschüt-
terten. Militär, das die zahl-
losen Leichen abtransportie-

ren musste. Berge von Särgen.
Engpässe in Krematorien und auf
Friedhöfen. Inzwischen gibt es
diese Bilder auch in Deutschland.
Etwa in Sachsen. Im Freistaat re-
gistrierten Experten aufgrund der
Pandemie eine sogenannte Über-
sterblichkeit Ende vorigen Jahres
von mehr als 80 Prozent. Mit teils
drastischen Folgen für die Bestat-
ter. Wie sieht es im Barnim aus,
wo die Zahl der Todesfälle im Zu-
sammenhangmit Covid-19 mit ak-
tuell 105 vergleichsweise hoch ist?

Mario Gless,, Geschäftsführer
des Krematoriums im Schorfhei-
der Ortsteil Lichterfelde, spricht
gegenüber dem Radiosender An-
tenne Brandenburg davon, dass
die beiden Verbrennungsanlagen
derzeit unter Volllast laufen.
Heißt: Die Öfen arbeiten fünf
Tage dieWoche rund um die Uhr.
Pro Tag gebe es 48 Einäscherun-
gen. Von Überlastung ist dennoch
keine Rede. Eher von einem jah-
reszeitlich bedingten Dauer-
stress.

Öfen rund umdie Uhr in Betrieb
Von Oktober bis März, so lässt
Gless wissen, gebe es seinen Er-
fahrungen zufolge immer mehr
Todesfälle und damit mehr Arbeit
für sein Unternehmen. Corona
hat offensichtlich nur zu einer
leichten Erhöhung der Fallzahlen
geführt. Der Inhaber nennt zwei
Beispiele. Am 22. Dezember wur-

den 104 Särge angeliefert. Davon
trugen 18 die Aufschrift „Co-
vid-19“. Am Tag drauf waren es
bei 93 Verstorbenen 31 Coro-
na-Fälle. Die Verstorbenen kamen
freilich nicht nur aus Eberswalde
oder aus dem Barnim, sondern
aus ganz Brandenburg. Für den
Fall, dass es bei den Bestattern zu
Engpässen in puncto Kühlkapazi-
tät kommt, könne er helfen. Gless
hat sein Lager ausgebaut, es bie-
tet Platz für bis zu 300 Leichen.

Keine Probleme hat Steinke
Bestattungen. „Unsere Kapazitä-
ten reichen bislang“, sagt Franzis-
ka Gerent-Augustin, seit wenigen

Monaten erst Inhaberin der zwei
Häuser in Finowfurt und Ebers-
walde. Verstorbene im Zusam-
menhang mit Covid-19 gingen bei
einer von den Angehörigen ge-
wünschten Einäscherung ohne-
hin sofort ins Krematorium. Nach
dem ersten Lockdowm in Früh-
jahr 2019 habe sich doch vieles
„eingespielt“. Die Hygieneaufla-
gen, die kontaktlose Verbindung
zu den Standesämtern, das Füh-
ren von Listen.

Während im Frühjahr in Ebers-
walde sogar kurzzeitig die Fried-
höfe komplett geschlossen und
auch Trauerhallen gesperrt wa-
ren, Trauerfeiern mussten unter
freiem Himmel stattfinden nur
mit den wirklich engsten Ange-
hörigen, sind die Beschränkungen
jetzt im zweiten Lockdown, trotz
vieler Verschärfungen, für Beiset-

zungen nicht mehr ganz so hart.
Inklusive Mitarbeiter des Bestat-
tungsunternehmens sind in den
Trauerhallen in der Barnimer
Kreisstadt nunmehr 25 Teilneh-
mer zugelassen.

Zahlen über Vorjahresniveau
Dass sie selbst mit ihrem Mann
von der Musik in die Bestattungs-
branche gewechselt ist und das
Unternehmen von Kordula Stein-
ke übernommen hat, habe nicht
mit Corona zu tun.Wohl aber der
Zeitpunkt. „Frau Steinke, die üb-
rigens noch im Betrieb mitarbei-
tet, hatte uns schon vor der Pan-
demie angesprochen“, so die
37-jährige Sängerin, die in Alten-
hof zuhause ist. Als dann im Früh-
jahr im Prinzip ihre Aufträge gen
Null gingen, haben sie und ihr
Mann den Schritt in das relativ
neue Metier gewagt.

Trotz erhöhten Aufwandes, es
gibt keine Probleme, bestätigt
auch Armin Fritsche von Wald-
stadt-Bestattungen. Die Mitarbei-
ter müssten natürlich Schutzklei-
dung tragen, es gebe spezielle Hy-
gienehüllen für Corona-Verstor-
bene. Aber das sei alles zu be-
werkstelligen. Die Zusam-
menarbeit mit den hiesigen Stan-
desämtern und dem Krematori-
um klappe. Und auch bei der In-
nung Berlin-Brandenburg heißt
es: „Eine würdevolle Bestattung
ist in jedem Fall gesichert.“ In
Eberswalde starben 2020 623 Bür-
ger (davon allein 73 im Dezem-
ber). Das sind im Vergleich zu
den Vorjahren 30 bis 90 mehr.

Kapazitäten reichen aus
Beisetzungen Bestatter und Krematorium im Oberbarnimmelden trotz wachsender Zahl
von Corona-Sterbefällen keine Engpässe.Würdevoller Abschied möglich. Von Viola Petersson

Bilder, die betroffen machen: In Sachsen sind die Corona-Fallzahlen und infolge dessen die Todeszahlen besonders hoch. Im Krematorium
Meißen herrscht deshalb bereits Ausnahmezustand. Fotos (2): Robert Michael/dpa

Sven Klamann
staunt über fast
prophetische
Schlagertexte

Barnim-Geflüster

Woman singt, da lass’ Dich ruhig
nieder“, heißt es im Volksmund.
In der Tat, sogar gegen Verstim-
mungen, die im Dauerlockdown
entstehen, kann die Musik helfen.
Wer auf Vergangenes hört, ent-
deckt Erstaunliches. Zum Beispiel
nahezu prophetische Texte.

„Wie ein Stern“, hieß 1971 ein Rie-
senhit von Frank Schöbel. Der
von den Textern ursprünglich ge-
plante Titel „Wie ein Kranz“ wäre
vor 50 Jahren zu verräterisch ge-
wesen. Denn was heißt Corona
auf Deutsch? Doch es kommt
noch besser. Und zwar gleich in
der ersten Strophe.Wie sollte die
Formulierung „Mir scheint das
Leben / Wurde mir heut neu ge-
geben, / Ahnt Ihr vielleicht, /
woran das liegt?“ anders gedeu-
tet werden als ein Vorgriff auf die
Aussicht, sich irgendwann gegen
Covid-19 impfen lassen zu dürfen?

„Über den Wolken“ war 1974 ein
Ohrwurm, den ReinhardMey her-
ausgebracht hat. 47 Jahre nach
der Erstveröffentlichung dieses
Dauerbrenners wirkt die Aussa-
ge „Alle Ängste, alle Sorgen, /
sagt man/, bleiben darunter ver-
borgen / und dann / würde, was
uns groß und wichtig erscheint,
/ plötzlich nichtig und klein“ wie
eine Vorahnung der Pandemie.
Scheint uns nicht vieles, über das
wir uns vor Corona die Köpfe zer-
brochen haben, heute eine Baga-
telle gewesen zu sein?

„Canale Grande“ ist der Titel der
Hymne, die der Vollblutmusiker
Fritz Derkow aus Finowfurt 1996
dem Finowkanal gewidmet hat.
Vermutlich gilt die Zeile „Du
durchfließt mein Heimatland. /An
Deinen Ufern blieb die Zeit fast
stehen“ in weiser Voraussicht den
Folgen des zweiten Lockdowns.

Corona-Frust
nach Noten

am Sonnabend
Eberswalde: Annemarie Meier zum
71., Biesenthal: Ulrich Klagge zum
86., Finowfurt: Sigrid Freimuth zum
90. Geburtstag
am Sonntag
Eberswalde: Gerhard Kayser zum
68., Biesenthal: Dieter Menzel zum
70., Britz:Wally Wohlfahrt zum 70.,
Burckhard Senz zum 70., Liepe: Mar-
grit Wühle zum 70. Geburtstag.

Die Angaben stammen von sozialen
Organisationen, Einrichtungen und
Privatpersonen. Sie sind ohne Gewähr.
Wer Glückwünsche anmelden möchte,
kann dies unter Telefon 03334 202950
erledigen.

WIR GRATULIERENEin Ort der Entspannung
Eberswalde. Schauen Sie genau
hin. Eine Tür aus Holz, Zeltplane
– und was zum Kuckuck ist dort

im Hintergrund
eigentlich zu se-
hen? Bei unserem
allwöchentlichen
Bilderrät-
sel „Blick fürs De-
tail“ sind wir
auch in dieser
Woche in der
Waldstadt geblie-

ben – so viel sei verraten. Das ge-
suchte Objekt gehört zu einer In-
stitution, die jedes Jahr Hunder-
te Menschen nach Eberswalde
lockt. Sie sollen am abgebildeten

Ort Ruhe und Entspannung fin-
den.

Wer das Detail zuordnen kann
und weiß, was wir in dieser Wo-
che suchen, kann die Lösung bis
Montag um 12 Uhr per E-Mail an
eberswalde-red@moz.de schi-
cken. Stichwort: Blick fürs Detail.

Auch diesmal gibt es etwas zu
gewinnen. Die Redaktion verlost
ein echtes Schmankerl für Freun-
de der märkischen Historie: den
Jahresband der Brandenburger
Blätter von 2019. Wieder stehen
in den Geschichten eine Reihe
herausragender Persönlichkeiten
im Mittelpunkt, die eben diese
Region prägten. mm

Knifflig oder lösbar: Unter „Blick fürs Detail“ zeigt Holz und Zeltplane.
Gibt der Hintergrund einen Hinweis? Foto: Marco Marschall

Gesetzliche Vorschirft: Mit demAufkleber „Infektionsgefahr“ wird
der Sarg eines Corona-Verstorbenen in den Ofen geschoben.

Trauerhallen
geöffnet, Zahl

der Gäste beschränkt.

Covid-19

Eberswalde. Ursache für die an-
haltend hohe Zahl von Coro-
na-Fällen im Barnim sind auch
Ausbrüche in drei Seniorenein-
richtungen. Wie der Landkreis
auf Anfrage bestätigt, sind Heime
in Biesenthal, Oderberg und
Eberswalde betroffen. Positiv
wurden dort insgesamt 69 Be-
wohner sowie 34 Mitarbeiter ge-
testet. Hinzu kämen mehr als 80
weitere Quarantäneanordnungen.
Das Gesundheitsamt sei einbezo-
gen. Ferner gebe es aktuell in drei
Kitas Corona-Infektionen. vp

Ausbrüche in
drei Heimen

?
Blick

fürs Detail

Mark Twain
US-amerik. Schriftsteller (1835–1910)

„Die Tugend ist
eine Eigenschaft,
die nie so angesehen
war wie das Geld.“

DENKANSTOSS


